
125

HKHELLSUNIVERSALISMUS UND VERDAMMNIS

Berıcht VO. der Konferenz der emeinschaftft europalıscher CN dande-
1Likaler Theologen (GeeT) VO. 1E —14 1986 WOlmersen

Uwe Swarat

Dıe etztjahrige Tagung der Gee'l an unter dem ema "Moderner
Unıversalısmus und GE HALa E: des vangeli Damıct iıst
©L roblemkreis umschrieben, der besonders der kvange
14 Satten und eltmission 1.Ne&e NO praktische Relevanz DOSCT E

“Unıversalismus" versteht normalerweise zwelıerlei:
1NMa die ehre, daß Ende der Wege GOttes die eligkei alle
Menschen, Q3 e VersOöhnung des 11s stehe, sodann, aber auch die
Überzeugung, daß keine eligion T ıch aı tkikern absolute ahr-
heit beanspruchen könne, soNdern daß 1U das Konzert ST 1e-
bendiger Glaubensweisen den eı  um der fenbarung erfassen
Lasse. Das evangelikale Evangelisations- und Miss1ıonsverständnis
hat demgegenüber IeEe der nterscheidung V O.  5 wahrer und fal-
scher elı1gion und der Absoluthei der blischen Offenbaru
estgehalten. Man Wa und ea davon überzeugt, daß dıe Verkünd
gun g des Evangeliums den Menschen VO eiıne Entscheidung zwisch
1LMMe und stellt, & LI1& ntscheidung, deren Konsequenz
na und Gericht DıSs die wigkei reicht, nach dem Tode al
nicht mehr ückgängig gemacht werden kann. NnNımm<t NL€ wunde
daß A evangelikale Theologengemeinschaft -n ur den Un1ı-
versalismus erausgeforder sS1e und prüfen SUC ob die
raditionellen ehrmuster noch verantwortbar S1N!  d em 100028 da

T1LıChHhwOrt "Moderner Universalismus" wählte, eg INla  . das Schwer
gewicht auf den zweıten Aspekt des egri  S, den religiösen u

i1deologischen Synkretismus. Das ema SPEIChHE aber zugleich
der NAVvVersaliısıtät des Evangeliums, und dariıin drückt ı1ch di

Chtige Erkenntnis ausS, daß 1m unıversalistischen Gedanken-
gut emente GDE, die durchaus ıhren auch bi-
blisch begründeten Theologie aben. | S also Aufgabe der
onferenz SC1LNy, ZWwW1LıSChen gesundem und ungesundem Un1ıversalismu
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unterscheiden. ı1l1eses ST wurde, gleich VOLrWEI neh-

l1lLeider Nn1ıc dem aße erreicht, WL  W möglich JEWESECN
e,

Thematısc Wa die Konferenz der eıse aufgebaut daß das

niversalismusproblem unter dem esichtspun. der Offenbarungs-
Laye, der Soteriologie und der Ekklesiologie etrachte wurde,
obel jeder dıeser G(ei emenbereiche sowohl Üre E1 mehr

stematısc theologisches al uch Y 6L eher exegetisches
eferat behandel wurde. Nigel de Cameron inburgh) sprach

"Universalism an the OgiC Of revelation D1ie “LOO T VO:

fenbarung " besagt 1hm zufolge, daß Ee1lNne Offenbarte eligion
NUur al an ange!NOMMMEN oder verworfen werden köonne, daß die

nschliıche ernun also inkompetent SC} diıie Inhalte der en-
einzelnen kYitısiıeren. Den niversalisten S& V-OL -

werfen, daß S die A OT ES: ihrer S1LgeEneEn ernun (43-@

telle der AA aur eät setzten,.; Hıer wurde also versucht,
Universalismus Ü das protestantische Formalprinzi1ip
ıgen Leider e nutzliloses nternehmen Der +D13231et35C6h®e
fundamentalistische Universalismus, den ä} auch gibt ALL-
nungslehre), W1L1rd HE diese Argumentatıon H3: gering*
getroffen, und der ıbelkritische Universalismus W1Er damit

gebrandmarkt, Nn1LC widerlegt Überhaupt widerspricht dem

ngelischen Glaubensverständnis, nterwerfung unter 1Ne Lın
eC noch N.1C verstandene raditiıon EOrders L1S

innerkıiich überführende Ya der iblischen ahrheı allein
rrcrliehrer überwinde dıese kommt aber I: HC fTormales

auf die Schrift SONdern nNnu UÜrc materıale Diskussion
Crı tinhaite Tragen. Chrys Caragoun1s (Uppsala)
CS ich T sSe1ınen Referat mMı ”"Biblica aspects”" gött

Offenbarung und untersuchte zunächst ilejenigen SChEIFE
Z diıe ür eıne allgemeine Otteserkenntnis au der e

Ogar FÜr 1Nne spezielle Ifenbarung GOttes alte Mi

sprechen SCheinen. E beıden Fällen Wa S IA esu
die OSI S eıner gleichmäßigen Offenbarung GOttes

Menschen Setrzte Caragoun1ıs das blische Zeugnis VO GOTTt

fenbarung der eilsgeschichte, wobei ıLNm besonders di
vät und Kohärenz zwischen alt- und neutestamentlicher 473

A  FE  n
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Offenbarung wichtig Wa

Dıe ezıehung des Unıversalismus au Soteriologie behandelten
Henr:ı Blocher auX sur-Seine) und er ONes ALX Provence)
er der Überschrift oPp OÖf redemption anı modern theo-
1LOGgYV gab Blocher e1ne VO SI.CHSFrEer Kkenntnıs zeugende Darstelillung
neuerer uUunıversalıstischer Tendenzen esonders bei Karl ar
und Jüuürgen ann) und schlug als evangelikale ANLWwWOTrTrT die
calvinistische VT e VO der bestimmten, "partikularen" Erwäh-
lung 1U 116 Te1iles der Menschheit MOS der GEFTa en
gehen, daß dAd1Lıe EE der Olienstrafen al Niederlage GOttes,
Ortdauer der un und amı als metaphysischer Dualismus C
standen W1lrd, mußten W1FL Phil P DE und Kol I deuten, daß
die Ottlosen schließlich hre Gottlosigkeit SS LDr verdammen,
HiCHtES anderes wünschen als hre Bestrafung und ebenfalls
anbetendes Amen GOttes Urteil sprechen werden Letzteres

OSr Tat & 1.Ne respektable LOSUNG des Pr.o!  ems, 1LäRt aber doch
die en, welLchen ınn Se1nNne nsterblichkeit der erdamm
cen en köonnte. Diıe MOglic  eit; daß er zweıte T der
rige SE 21 BA N1G 1L1Ne endlose Qual, sondern
die endgültige er  :  ung er TE TOSEeN bezeichnen könnte,

auft der Konferenz doch erns  arter debattier werden solle
aß jedenfalls GQ e TYe VO. dem au diıie Erwäahlten eschränkt
nadenwillen Gottes Nnb45ö1ise 15 hat Howard arsha S

der Abschlußandach dankenswerterweise klar erausgestell
Schade Nur, daß dies H auch der Yitischen Diskussion
lochers Referat Xplizier wurde, entscheide A doch

ehr wesentlich, OD das Evangelium Nu Tanti-u
VeEErSaiistisch".: SONdern auch WLLE  iıch unıversal en er

6L Papıer VO m1ıt dem e aVe and destrov
Oof tche A-CE eaching He and Sternal 13 FGn

1CNH zunachst Widerlegung SINIGETr isch--theologische
getischer gument die Ex1iıstenz der bemühte u

odann den esamtbiblischen ebrauc VO: Wln und ANOAAULL anal
rte, 1ıhm eınen welteren Nachweis ur finden, da
el SaC  A eilnen oppelten Ausgang der Geschichte Lehr

Ihren Höhepunkt erreıchte die Konfierenz ın den beiden absc
nden Referaten VO  3 er Y aus (Tübingen) und Martın Gold
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Rsmith Ondon) . Beyerhaus sprach über as T 11 <SCHEe Ver-

sStändnıs der Kirche angesichts des modernen Universalismus”
den V O! Genfer Weltkirchenrat rezipıerten und geförderten Theo1lo-

gıen der Säkularısatıon und des Dialogs mMı anderen eligionen
sah die uflösung der Kirche eınen "kosmopolitischen ST

Trituellen Humanısmus" der VO der VASTON N innergeschicht-
11iıchen Universalismus der kommenden Weltgemeinschaft geleite S Y E

Dagegen stellte as pneumatische Herausgehobensein der Kirche

au der Welt”" und ıhren AUTErag, das e1c GOtTes N: A 1C-

isch-geschichtliche rOoße, sondern S reqNUÜUMN qraciae urc

OTE und bauen. A E SE  iıchen Strebe köonne a Wa

er  ng der enschheit, sondern 1U dıe ewahrun der

CE gegebene Einheit e€e1n Beyerhaus scharfe

Analvse der den eliltkirchenrat bestimmenden edanken, dıe S1.

den Kontext Gr eanı sSsCcCH inspirlerten Einheitsideologie des

tichristlıchen Weltreiches  b VO OTBB stellte, verfehlte

hre Wirkung au G1E uhOrer 53 Dennoch doeominıerte auch hier

negatiıve SA des Konferenzthemas:;: Qı e wahre NIiVersatkt ar
Letrztere geschahdes Evangeliums kam kaum SGT

nennenswertem UmLang nu G idsmieths exegetischem Referat 111

PGaıısm and universalıty Hıer wurde VO Ne. judenchr1iıst-
hen eologen geze1gt, daß der Universalısmus keın Problem

K3ırche des gewesecl) s ON aber die Universal:t des

vangeliums und der Kirche, und daß dıe HE Schriften MEr

der diese niversalität betonen. der anschließenden D1S-

SS1l._on gab ückfragen VO em olgendem Dıe ANn-

dung des amens Immanuel auf esus 23 verstand Gold-

ith als eg afür, daß esus a}s Nnkarnatıo N1.C L1LU S,
ndern auch ELS, des en Schöpfer-Gottes er semitıschen

Cı verstehen S@61. D1iıe N1ıversalıtäat des Evange l11ums be-

eben darauf, daß alte Urformen der el1gıon nen en

PpfLer-GOott, dem semitischen EL entsprechend, kennen: C

versal Creator S66 Zl 110 be Savingly known L1N esus OT
Pn
sgesamt { AT ONtferenzZzZarbeil jJedoch Yı unerheblich

Gl daß der positıve Aspekt der niversalität des Evangeliums
19g behandel und er die Differenz1ıerung zwischen begrün-
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nbegründetemUniversalismus kaumgeü
Hh1rz derReferate und Diskussionsbeiträge +3ef au

Ablehnung der Universalismen er und euer Spie
und keıner der Teilnehmer hat dem widerspreche

lte also eıne ec Problemstellung, die eiıinen gemeins
Denkprozeß Lın Gang setzen können; Ma estätig
nseitig Ln dem, Wa Ma verurteilte,. Dennoch Wa

bemerkenswert, daß die Überzeugung VO: der Absoluthe
Ls des einzigen Heilsmittlers SOW1lEe die von de

der ewıgen erlorenheı der Ungläubigen au dieser
NALCd OT andernorts übergangen oder als

ismus abgewiesen, sondern nNne YaIECIGE wurden.
wodurch ich die evangelikale hrıstenheit 1n

nd Dienst wıe auch 1n ı1hrer Theologie bestimmen 2$
hıer auf einen ehr wesentlichen Punkt hingewiesen

gibt keıne Rettung au Gottesferne und Verlor
Crkenntnis reibt die Gemeinde Jesu ZU. Verkündi
1UMS alle VOlker. Sıe hierinneu anZuUuspOrhen
etztjährige GeeT-Konferenz durchaus dienen.
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